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Erfolgreich in 
2009/ 2010:  

Alexander Ruf 
(TSG Rain) 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
als verantwortlicher Redakteur ergreife ich nun das 
Wort. In den letzten Jahren war kommunikativ im 
DSTFB wenig los. Seit November 2009 regt sich wie-
der etwas. Zunächst wurde der Internet-Auftritt des 
DSTFB refreshed, hinzu kommt per E-Mail ein regel-
mäßiger Nachrichten-Service, DSTFB-Newsletter ge-
nannt. Da darf dann am Ende die Ur-Institution des 
DSTFB nicht fehlen, der DSTFB-Report. Er wird in klei-
ner Auflage per Post an die Vereine verteilt, bzw. an 
die Ehrenmitglieder gesandt oder an jene, die (noch) 
keinen Internetzugang haben und steht sowieso allen 
in Farbe auf www.dstfb.de als download zur Verfü-
gung.  
 Dank an Hans Ruf, der in den letzten Jahren 
zumindest mit einem Jahrbuch versucht hat, einiger-
maßen diese Tradition aufrecht zu erhalten. Deshalb 
werden seine Jahrbücher die Nummernzahlen der 
DSTFB-Reporte im nachhinein übernehmen. Somit 
kommen wir auf die jetzt erschienene Ausgabe Nr. 
181.     
 Ziel dieser Wiederauflebung des DSTFB-
Reports ist natürlich, nicht nur die Attraktivität unsere 
sehr randige Randsportart zu erhöhen, sondern beson-
ders die Subbuteofreunde in Rain zu unterstützen, die 
in diesem Jahr nicht nur mit ihrer TSG ihr 40-jähriges 
Vereinsjubiläum feiern, sondern auch der Austragungs-
ort der diesjährigen Weltmeisterschaften sind. 
 Zur Aufteilung in dieser Ausgabe sei vorab 
schon mal der Hinweis erlaubt, dass alle Berichte in 
chronologischer Abfolge präsentiert werden. Die Sai-
son 2009/ 2010 wird quasi lückenlos ab dem DSTFB-
Jahrbuch 2009 fortgesetzt, beginnend mit den aus dem 
ersten fehlenden Berichten aus dem 1. Halbjahr der 
Saison 2009/ 2010.     
 Dank an alle, die ihr Engagement eingebracht 
haben und an gebührender Stelle genannt sind. Die 
Gemeinschaft lebt nur durch das miteinander und für-
einander. Je mehr von euch sich für das Gemeinwohl 
in unserem Subbuteo-Sport einsetzen, umso besser. 
Ein herzliches Dankeschön geht an alle, die sich be-
reits aktiv eingebracht haben, aber auch in voraus an 
diejenigen, die sich nun angespornt fühlen, sich gleich-
falls zum allgemeinen Interesse einzubringen. Hierbei 
zähle ich auch alle hinzu, die mit ihren Ideen, Gedan-
ken, Kommentaren und Meinungen unser deutschspra-
chiges Forum, das über www.dstfb.de  zu erreichen ist, 
bereichern und im Fairplay-Gedanken attraktiv gestal-
ten.     

 
Viel Spaß beim Lesen  
und ein herzliches Schnipp Auf 
wünscht Euch 
 
Euer 
Thossa Büsing 
�����  | 2. Vorsitzender 

Liebe Sportfreunde, 
 
nach was-weiss-ich-nicht wie vielen Jahren halten wir 
mal wieder einen DSTFB-Report in den Händen. Dem 
Thossa sei ein „Trulala“! 
 Der Anlass für diesen Report ist ein schöner und 
sehr gewichtiger: die anstehende Weltmeisterschaft! 
Wir haben uns die Entscheidung zur Ausrichtung nicht 
leicht gemacht. Es gab viele Gründe dagegen, aber 
einen sehr wichtigen Grund dafür: die TSG Rain wird 
40! Außerdem haben wir in einigen Bereichen in den 
letzten Jahren spielerisch aufgeholt. Wir können uns 
also sehen lassen. Die Erfahrungen von der WM 2006 
haben uns positiv gestimmt und wir sind daher der Mei-
nung, dass wir sehr wohl in der Lage sind, so kurzfristig 
eine WM zu stemmen. Dazu benötigen wir aber volle 
Unterstützung. Es kann nur klappen, wenn neben den 
deutschen Startern bei der WM auch genügend Helfer 
dabei sind. Die TSG Rain wird alle Hebel in Bewegung 
setzen, um die bekannte und geschätzte Gastfreund-
schaft in die Tat umzusetzen. Aber wir müssen Hans 
und seine Jungs auch entsprechend unterstützen. 
 Die Vorbereitungen sind bereits gut angelaufen 
und wir werden sicherlich eine gute Weltmeisterschaft 
erleben. Aber das geht nur mit Euch …. 
 Ich freue mich, dass die Internet-Seite so gut 
aufgenommen wurde. Auch das Diskussionsforum wird 
– mal mehr, mal weniger – rege besucht. Es zeigt mir, 
dass wir viel mehr kommunizieren müssen und auch 
wollen. Leider sind es immer die bekannten Namen, die 
sich einen Gedankenaustausch gönnen. Vielleicht hat 
ja der ein oder andere eine gute Idee, wie wir noch 
mehr Interessenten erreichen können. Her damit … 
 Im nächsten Jahr steht ein großes Jubiläum an: 
unser 50. Geburtstag. Bis jetzt haben wir – auch auf 
Grund der WM – noch keine echte Idee, wie wir dieses 
runde Jubiläum feiern wollen. Ich hoffe, dass wir – mit 
tatkräftiger Unterstützung von Euch – noch die ein oder 
andere Idee „gebären“, um diesen Geburtstag in einem 
würdigen Rahmen verbringen zu können. Ich erinnere 
mich noch gut an unseren 40. Geburtstag: den feierten 
wir mit einem „Freundschaftsturnier“ zusammen mit 
einigen holländischen Spielern im LV West. Sogar un-
ser Ehrenpräsident Günter Czarkowski schaute kurz 
vorbei … Damals hatten wir noch das Problem der zwei 
deutschen Verbände zu lösen. Oh Mann, und genau an 
diesem Abend verlor auch noch unsere Fußball-
Nationalmannschaft haushoch gegen England. Da ha-
ben sich unsere holländischen Freunde ob ihrer Reakti-
on nicht gerade mit Ruhm bekleckert …. 

 
So, genug der Zeilenschinderei.  
Viel Spaß beim Lesen  
und „Schnipp Auf!“ wünscht Euch 
 
Euer 
Janus Gersie 
�����  | 1. Vorsitzender 
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Die FISTF-Weltmeisterschaften 2010 im Subbuteo/ 
Sporttischfußball sollten ursprünglich in Odense/ Däne-
mark stattfinden. Daraus wurde leider nichts, weil die 
dänischen Organisatoren bestimmte Gründe hatten, 
die Ausrichtung der Veranstaltung wieder zurück 
zugeben. Der FISTF-Vorstand schrieb die WM neu aus 
und der DSTFB bewarb sich mit Rain als Spielort, in 
Konkurrenz zu Fiumicino/ Italien und bekam schließlich 
den Zuschlag.  
 
Vom 4.- 6. September 2010 wird nun die FISTF-WM in 
der Dreifachturnhalle in Rain am Lech, am Fasanen-
weg stattfinden. Nicht nur für die TSG Rain ist es eine 
große Ehre, anlässlich ihres 40-jährigen Vereinsjubi-
läums, Gastgeber für die besten Subbuteospieler der 
Welt zu sein, auch für die 8000 Seelen große Stadt 
Rain ist es ein historisches Ereignis. Noch nie fand hier 
eine Weltmeisterschaft statt und wahrscheinlich wird 
es einige Zeit dauern, bis in diesem einladenden und 
gemütlichen Städtchen wieder ein WM stattfinden wird. 
 
In den nächsten Monaten kann man über der Internet-
site www.worldcuprain2010.de jede Menge Informati-
onen über den Stand der Vorbereitungen zur WM er-
fahren, welche Nationen sich ankündigen und vieles 
mehr. Während der Veranstaltung sind alle Resultate 
auf dieser Website im Live-Ticker mit zu verfolgen. 
 
Ein ausschlaggebender Grund für den Zuschlag an 
den DSTFB war dem FISTF-Vorstand die Tatsache, 
dass die selbe Organisationscrew, die schon 2006 die 
WM in Dortmund in hervorragender Form präsentiert 
hat, auch diesmal mitverantwortlich für die Durchfüh-
rung ist. Die Organisation vor Ort übernimmt hauptver-
antwortlich Hans Ruf, ihm zur Seite stehen mit den 
DSTFB-Vorsitzenden Janus Gersie und Thossa Bü-
sing, die zwei Macher WM von 2006, sowie erneut 
Marcus Tilgner als Turnierleiter. 
 
Der DSTFB hat für die Zeit der WM das Hotel „Zum 
Boarn“ gebucht. Dort werden nicht nur alle deutschen 
WM-Teilnehmer untergebracht sein, sondern auch all 
diejenigen, die als Helfer und Assistenten passiv mit 
dabei sind. An dieser Stelle seien alle Freunde und 
Mitglieder des DSTFB eingeladen, die sich nicht als 
WM-Teilnehmer qualifiziert haben, sich als Helfer zur 
Verfügung zu stellen. Der DSTFB trägt die Unkosten. 
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Eigentlich war es mehr ein Deutsch-Niederländisches 
Turnier, denn mit jeweils 18 Teilnehmern von insge-
samt 53 Startern kamen die meisten aus Deutschland 
und den Niederlanden. Durchgeführt wurde das Inter-
national Open von Deutschland in der Römerberghalle 
im Bergkamener Stadtteil Oberaden und ausgerichtet 
in Kooperative von Borussia Bergkamen und der TSL 
Dortmund 61.  
 
Von den 17 Open-Startern schafften es Axel Donval 
(Frankreich) und David Fraikin (Belgien) bis ins Finale. 
Der für Rochefort Table Soccers spielende Franzose 
besiegte Fraikin vom SC Stembert mit 2:1 im sudden 
death und feierte damit seinen bislang größten interna-
tionalen Erfolg. Bester Deutscher war Dominik Schulz 
(TSL), der im Viertelfinale gegen Fraikin ausschied. 
Leider starteten nur drei deutsche Openspieler. Die 
deutschen A-Nationalspieler Marcel Schulz (TSL) und 
Leif Banscherus (Bergkamen) schafften zwar die Vor-
gruppen, schieden aber leider im Achtelfinale aus. M. 
Schulz gegen Roberty (Belgien) und Banscherus ge-
gen Fraikin.  
 
Bei den Veteranen feierte Thomas Vulpes (TSG Rain) 
sein Debüt in dieser Kategorie. Im Viertelfinale endeten 
seine ersten "Alte Herren"-Erfahrungen, als er gegen 
den späteren Sieger Ron Corsten (SMV Delft) aus-
schied. Frank Hagenkötter (TSL Dortmund) spielte sich 
bis in Halbfinale und schied dort gegen Corsten aus. 
Auch er feierte sein Veteranen-Debüt und besiegte 
sensationell im Viertelfinale den amtierenden Welt-
meister Martijn Bom mit 1:0.  
 
Mit der neuen Saison kehrt auch frischer Wind bei der 
Borussia von Bergkamen ein. Thossa Büsing unterrich-
tet seit September 2009 eine ganze Reihe neuer Spie-
ler in zwei Subbuteo AG´s. Mit Calvin Özgü und Adis 

Sarnoch starteten am 10. Oktober erstmals zwei von 
ihnen bei einem internationalem Wettbewerb in der 
U15-Kategorie. Sieger wurde hier der Niederländer Jovi 
Willeijns (MVV Rijnmond), der im Finale den Dortmun-
der Kai Hagenkötter knapp mit 1:0 bezwingen konnte. 
 
Im Viererfeld der Damenkonkurrenz setzten sich Victo-
ria Büsing (TSL) und Annick Fraikin-Poncelet 
(Stembert) durch und spielten das Finale mit dem bes-
seren Ende für die Deutsche (1:0). 
 
Leider ohne deutsche Beteiligung fand die U19-
Kategorie statt. Sieger wurde hier Chesney van Keim-
pema, der im rein niederländischen Finale Casey van 
Os mit 2:0 besiegen konnte. Beide stammen vom MMV 
Rijnmond. 
 
Mit 2 - 1 (6:4) besiegte AS Hennuyer im belgischen Fi-
nale den neu gegründeten Verein Rochefort Table Soc-
cers. Aus Deutschland traten nur drei Mannschaften 
an, Dortmund mit zwei Teams und Borussia Bergka-
men. Die zweite Mannschaft der Dortmunder stahl der 
TSL 1 die Show und qualifizierte sich in der Besetzung 
Breselg, K. Hagenkötter, Selsen, F.Vulpes für das Vier-
telfinale. Die erste Mannschaft der Dortmunder schied 
in der Vorrunde aus. Die Verlierer im Halbfinale waren 
der TFC Wiener Neustadt und der SC Charleroi. 
 
Für das leibliche Wohl hat der Förderverein der Bergka-
mener Hellwegschule gesorgt. Mit den Einnahmen soll 
die Fahrt zum Grand Prix 2009 im Novermber in Berlin 
für die besten AG-Teilnehmer finanziert werden.     
 
Alle Spiele, alle Tore des FISTF Int. Open of Germany 
im Internet unter „results“ bei www.fistf.info.  

Text: Thossa Büsing 
Fotos: Richard Frey   
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10./11. Oktober 2009 - FISTF International Open von  Deutschland in Bergkamen  
 

Victoria Büsing siegte im Damenfinale  
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Mit Eric Lienhardt, Fred Vulpes, Uli Selsen sowie Thos-
sa und Victoria Büsing traten fünf Dortmunder von der 
TSL, sowie Thomas Wald von der TSG Rain 1970 und 
George Best jr. (Gliding Stars Aachen) am 25.Oktober 
2009 beim FISTF International Open von Belgien in 
Rochefort an. Alle spielten nur in den Einzelwettbewer-
ben.  
 
In der Open-Kategorie bekam Eric Lienhardt mit den 
beiden Belgiern Robillard und Fraikin zwei harte Nüsse 
zu knacken. Zunächst unterlag er unglücklich und 
knapp dem nur unwesentlich schwächer eingestuften 
Robillard vom Ausrichterverein JSC Rochefort, danach 
spielte er Remis gegen den Gruppenkopf Fraikin vom 
SC Stembert. Trotz guter Leistungen ein unglückliches 
Ausscheiden des Elsässers. 
 
Fünf deutsche Veteranen waren am Start und alle drei 
TSLer als Gruppenköpfe gesetzt. Thossa Büsing war 
mit seiner Auslosung nicht unzufrieden. Gegen die bei-
den Belgier De Schuyteneer und Magermans setzte er 
sich klar durch.  
 
Uli Selsen hatte es mit mit dem Engländer Hoods und 
dem Franzosen Giaux zu tun. Eine knappe Niederlage 
und ein knapper Sieg reichten zum Weiterkommen. 
Fred Vulpes dagegen bekam mit dem Holländer Lee-
man und dem Europameister von 1986, Didier Steve-
not aus Belgien zwei anspruchsvolle Gegner und verlor 
leider beide Matches.  
 
Im Achtelfinale dann auch das Aus für Büsing und Sel-
sen. Thossa Büsing hatte es mit Bruno Goset (Belgien) 
zu tun. Nach einem torlosen Remis und  Extra-time 
unterlag er anschließend knapp im Freistossschießen.  
Uli Selsen: "Goset hatte sensationell geschossen, das 
muss man schon sagen.“ 
 
Uli Selsen mühte sich vergebens gegen den späteren 
Turniersieger Henk Landzaat aus den Niederlanden. 
Für Thomas Vulpes setzte es zwei knappe und unnöti-
ge Niederlagen. Er verlor in der Vorgruppe gegen die 
Belgier Bruno Goset (0:1) und Pol Servy (1:2).  
 
Auch für George Best jr aus Aachen endete das Tur-
nier in der Vorgruppe nach zwei klaren Niederlagen 
gegen die Topspieler Thoen (Niederlande) und Pére 
(Belgien). Immerhin war es das allererste Turnier des 
Neulings und er konnte wertvolle Tipps mitnehmen.  
 
Victoria Büsing zeigte bei den Damen wieder eine gute 
Figur und schaffte es im Siebenerfeld bis ins Finale. 
Hier unterlag sie der starken Belgierin Jessica Harden-
ne (JSC Rochefort) mit 1-4. Im Halbfinale besiegte sie 
Magali Doumont (SC Temploux) mit 2-1 im sudden 
death. Ein Sieg mit Auswirkung, denn hierdurch wird 

sie sich in der FISTF Damen-Weltrangliste auf Platz 5 
verbessern und mit der Belgierin Doumont die Plätze 
tauschen. 
 
Insgesamt gesehen war es ein gut organisiertes Tur-
nier. Hier und da zog es sich etwas in die Länge... und 
irgendwann hoffentlich haben auch die Belgier bei ihren 
Turnieren durchweg gute Tore auf den Spieltischen 
montiert.  
 
Alle Spiele, alle Tore des FISTF Int. Open of Belgium 
im Internet unter „results“ bei www.fistf.info.  

Text: Thossa Büsing 
Fotos: Achim Krichel   
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25. Oktober 2009 - FISTF International Open von Bel gien in Rochefort  
 

Aachener Debüt beim belgischen International Open  

������7���	
��'��������#���46��5	
���	���6�	�$�)�	� ��+�
	�������.0	�����������
��4�����	���8!�����9!�$��:��

�������)����+�5	
���	��;�*�������6�	�$<���	�
�����< ��
%����9��2��	�	�!�������$������<�=�� 	



����� ���	
���������������������������������������������� ��������������������������� �

Der deutsche Grand Prix 2009 fand in dieses Jahr wie-
der in Berlin statt, im JFZ Düppel (Ortsteil Zehlendorf) 
und über 100 Teilnehmern aus elf Ländern machten 
sich auf den Weg in die Bundeshauptstadt. Die Beson-
derheit: gespielt wird in Berlin, wie immer auf alten 
Baumwollfeldern und nicht gemäß internationalem 
Standard auf Astropitch. Das führte zum Prädikat 
"Wimbledon des Subbuteos"   
 
15 U15er gingen am Samstag ins Rennen, darunter 
auch einige junge Debütanten von Borussia Bergka-
men, die ihre ersten internationalen Erfahrungen sam-
melten. Favorisiert auf den Titelgewinn in dieser Kate-
gorie waren neben den vom AS Hennuyer angetrete-
nen Belgiern natürlich der Lokalmatador Marcel Kwiat-
kowski. Im Finale besiegte er den Belgier Gosset mit 
5:0. Victoria Büsing (Dortmund) und René Frey 
(Bergkamen) erreichten die Halbfinalspiele. 
 
In der Damen-Kategorie standen Anna-Lisa Mensel 
aus Berlin und Jessica Hardenne aus Rochefort sich 
gegenüber, mit dem besseren Ende für die Belgierin: 
0:4 hieß es zum Schlussgong. Platz drei für Victoria 

Büsing (TSL Dortmund), die Schweizerin Bäumeler 
kam auf Platz 4.  
 
In der Open-Kategorie dominierten Spieler des TFC 
Mattersburg und Rochefort TS das Geschehen. Wolf-
gang Leitner bezwang im Finale seinen niederländi-
schen Vereinskollegen Eric Verhagen mit 3:1. Die Halb-
finals erreichten noch der Franzosen Axel Donval und 
Christophe Dheur (beide Rochefort Table Soccer). Als 
bester Deutscher erreichte Björn Kegenbein das Ach-
telfinale.  
 
Der große Favorit auf den Siegerpokal in der U19-
Kategorie hieß Björn Kegenbein. Der amtierende Welt-
meister und Weltranglistenerste hatte jedoch mit Kristi-
an Staal Nielsen (Odense) und Alexander Haas (Wien) 
eine starke Konkurrenz vor der Brust. Die Finalpaarung 
lautete schließlich Kegenbein gegen Staal Nielsen, eine 
attraktive und spannende Angelegenheit. Nach regulä-
rer Spielzeit stand es 1:1. In der darauf folgenden Ver-
längerung schaffte der Berliner Kegenbein relativ 
schnell nach Wiederanpfiff den Siegtreffer im sudden 
death.   

��

28./ 29. November 2009 - FISTF Grand Prix von Deuts chland in Berlin  
 

Kegenbein und Kwiatkowski machten ´s  
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Als weitere Einzelkategorie wurde am Samstag die 
Veteranen-Kategorie ausgespielt. Die reichlich ange-
tretenen deutschen Ü40-Spieler rissen hier allerdings 
keine Bäume aus. Von den neun gestarteten DSTFBler 
erreichten immerhin sieben das Achtelfinale. Allerdings 
endete für alle auch hier das Turnier. Sieger wurde am 
Ende der Italiener Fabio Belloni (Perugia), der im Fina-
le den Belgier Olivier Pére (AS Hennuyer) mit 2:0 
schlug.  
 
Die Königsklasse, also die Open-Kategorie, besetzt mit  
68 Startern,  gewann der Österreicher Wolfgang Leit-
ner, der im Finale seinen Vereinskameraden und Nie-
derländer Eric Verhagen mit 3:1 besiegen konnte. Bes-
ter Deutscher in der Open-Kategorie wurde Björn Ke-
genbein, er unterlag im Achtelfinale dem Belgier Justin 
Leroy (Rochefort TS) mit 1:2.  
 
Der Sonntag stand im Zeichen der Mannschaftskate-
gorie. Drei deutsche Teams waren am Start: Sparta 
Spreeathen 74/82, Borussia Bergkamen und die TSL 
Dortmund 61. Favorisiert auf den Siegerpokal waren 
der TFC Mattersburg aus Österreich, die mehrfachen 
Berlin-Gewinner SMV Delft (Niederlande) und der AS 
Hennuyer aus Belgien. Am Ende siegten die Matters-
burger mit einem 2-0 gegen die Shootingsstars aus 
Belgien, Rochefort TS. 
 
Die deutschen Teams konnten mit ihrem Abschneiden 
nur bedingt zufrieden gewesen sein. Außen vor natür-
lich das Team mit den jungen Spielern von Borussia 
Bergkamen, für die es ein erster Eindruck von der gro-
ßen, weiten Welt des Subbuteosports gewesen ist. Bei 
ihnen galt in erster Linie der Grundsatz: Erfahrungen 
sammeln. 
 
Die TSL Dortmund 61 verpasste hauchdünn das Vier-
telfinale und schied in einer Vorgruppe als Dritter aus, 
obwohl sie punktgleich mit den Teams auf Platz 1 und 
2 waren und den Gruppenersten, den TFC Wiener 
Neustadt sogar geschlagen hatten. Allerdings hatten 
die Dortmunder das schlechtere Punkteverhältnis der 
drei Teams mit je sechs Punkten. 
 
Besser machten es die Berliner. Sparta Spreeathen 
setzte sich in ihrer Gruppe vor den starken Dänen von 
Lega Liga Odense und dem 3-Mann-Team aus Kaiser-
mühlen durch. Dann jedoch folgte im Viertelfinale ein 
glattes 0-4 gegen die Mattersburger.  
 
Statt einem U12-Turnier hatte sich Turnierleiter Marcus 
Tilgner dazu entschieden lieber einen Beginner-Cup 
auszutragen. Diesen gewann Lukas Bornemann aus 
Bergkamen mit einem 2-1 im Finale gegen seinen 
Teamkollegen Adis Sarnoch. 
 
Alle Spiele, alle Tore des FISTF Grand Prix of  
Germany im Internet unter „results“ bei www.fistf.info.  

 
Text und Fotos: Thossa Büsing   
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Aus Deutschland machten sich nur die beiden Vulpes 
Brüder sich auf den Weg zur Landeshauptstadt von 
Österreich. Sie spielten am Samstag in der Sporthalle 
des Polgargymnasiums in der Veteranen-Kategorie 
und am Sonntag mit einem Mixed-Team. 

Fred Vulpes hatte es in seiner Vorgruppe mit Horst 
Deimel und Michael Hasieber (beide aus Österreich) 
zu tun. Sicher kein leichtes Los für Fred. Im ersten 
Spiel der beiden Österreicher, brach Michael Hasieber 
das Spiel ab. Fred verlor gegen Horst Deimel dann klar 
mit 0:4. Nun musste Fred gegen Michael Hasieber ein 
Unentschieden herausholen und er wäre weiter ge-
kommen. Dies schaffte er auch. 1:1 endete die Partie. 
In der Barrage unterlag er anschließend klar mit 0:4 
gegen Stefano Tagliaferri aus Italien.  

Zum ersten Mal waren auch vier Spieler aus Ungarn 
bei einem internationalem Turnier dabei, die recht or-
dentliche Leistungen zeigten. Hoffentlich sehen wir sie 
öfters bei FISTF-Veranstaltungen wieder. 

Thomas Vulpes hatte es in den Gruppenspielen mit 
dem Österreicher Erich Hinkelmann und dem Italiener 
Marco Pinausi zu tun. Im ersten Spiel musste Thomas 
gleich gegen Erich ran, verschlief total die erste Halb-
zeit und lag schon 0:5 hinten. Am Ende hieß es 1:6. 

Erich Hinkelmann gab dann Schützenhilfe und fegte 
Pinausi 9:0 ab. Nun reiche Thomas ein Unentschieden, 
doch er gab sich in einem übernervösen Spiel kein Blö-
ße und gewann hochverdient mit 2:1.  

In der Barrage traf er auf den ehemaligen österreichi-
schen Spitzenspieler Horst Deimel. In einem Spiel auf 
sehr hohem Niveau, ging  Thomas mit 1:0 in Führung. 
Doch Horst konnte das Spiel noch bis zu Pause dre-
hen. In der zweiten Halbzeit nutzte Thomas drei Minu-
ten vor Schluss eine Chance zum 2:2. Nun mussten 
beide in die Verlängerung. In dieser hatte Thomas die 
erste Chance, die er leider vergab. Mit der zweiten 
Chance von Horst machte der Österreicher dann das 
Spiel für sich klar. 

Horst Deimel:  "Wenn ich dieses Spiel verloren hätte, 
wäre es verdient gewesen".   

Sieger bei den Veteranen wurde Erich Hinkelmann, der 
im Endspiel gegen Horst Deimel siegen konnte. 
 
Alle Spiele, alle Tore des FISTF Grand Prix of Austria 
im Internet unter „results“ bei www.fistf.info.  
 

Text: Thomas Vulpes 
Fotos: Thomas Vulpes, Michael Hasieber  
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5. Dezember 2009 - FISTF International Grand Prix v on Österreich in Wien  
 

Vulpes-Brüder goes Vienna 
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Man stelle sich vor, Manchester United entschlösse 
sich, anlässlich eines Trainingslagers in... sagen wir: 
Malta kurzfristig am dortigen Ligapokal teilzunehmen. 
So ähnlich erging es dem LV Südwest beim Herbstcup 
2009. Aber der Reihe nach: Nach vier Jahren im schö-
nen Wollbach in der fränkischen Rhön kehrte der 
Herbstcup nun wieder zurück ins Stammland des Lan-
desverbandes Südwest. Nur sechs Teilnehmer (zuletzt 
kamen 2004 so wenige Spieler) fanden den abendli-
chen Weg ins Vereinsheim des BSC Schwalbach. Ne-
ben den Gastgebern Michael Beifuß, Michael Kappl 
und Stephan Thiele traten drei Rainer an die Platten: 
der für Berlin spielende LV-Chef Rainer Vogt, das So-
bernheimer Südwest-Urgestein Rainer Scheurer und 
als Stargast der amtierende deutsche Pokalsieger Ale-
xander Ruf aus Rain. Alexander hält sich für ein paar 
Monate wegen eines Praktikums in Frankfurt auf und 
nimmt in dieser Zeit recht regelmäßig am Training des 
BSC Schwalbach teil. Und der Herbstcup ist seit eini-
gen Jahren ein offener Wettbewerb...  

Bei der Gruppenauslosung bescherte sich die bayeri-
sche Losfee eine machbar klingende Aufgabe in Grup-
pe B mit Rainer Scheurer und Stephan Thiele, wäh-
rend in Gruppe A Michael Kappl und Rainer Vogt um 
die Favoritenbürde stritten. In jener Gruppe A erwiesen 
sich die Spieler als recht geizig mit den Toren: Gerade 
mal einen einzigen Treffer erzielte jeder Spieler! Rainer 
Vogt platzierte sein Tor strategisch geschickt zum 1:0 
gegen Michael Kappl, welcher gegen seinen Vereins-
kameraden Beifuß überraschend nur zu einem 1:1 
(0:1) kam. Michael Beifuß trotzte dem Mannschaftsber-
liner zwar noch ein respektables 0:0 ab, konnte dessen 
Gruppensieg aber nicht mehr verhindern. Für Michael 
Kappl blieb dann unerwartet der letzte Platz übrig. 

Deutlich torreicher ging es in Gruppe B zu: Alex Ruf 
filetierte seine beiden Kontrahenten hochverdient mit je 
6:0, und Rainer Scheurer konnte sich aufgrund einer 
hervorragenden Chancenverwertung mit 3:1 gegen 
Stephan Thiele durchsetzen. In den Platzierungsspie-
len vermied Stephan Thiele mit einem deutlichen 3:0 
gegen seinen lustlosen Vereinschef die rote Laterne, 
während Michael Beifuß gegen Rainer Scheurer zwar 
erneut eine große Leistung zeigte und sich auch von 
einem Zwei-Tore-Rückstand zur Pause nicht entmuti-
gen ließ, letztlich aber doch nur noch zum 2:3 heran-
kam. 
 
Zum vierten Mal in Folge stand also Rainer Vogt im 
Finale - zweimal hatte er gewonnen, im letzten Jahr 
musste er sich Thomas Winkler knapp geschlagen ge-
ben. Auf der anderen Seite der Platte stand mit Ale-
xander Ruf aber ein Spieler, der schon wegen seiner 
schnellen Spielweise, aber natürlich auch wegen sei-

ner Stärke eine im Südwesten ungekannte Herausfor-
derung darstellte.  
 
Trotz inzwischen vorgerückter Stunde gingen beide 
Spieler sehr konzentriert zu Werke, und es entwickelte 
sich ein spannendes, hochklassiges und recht ausge-
wogenes Spiel mit nur wenigen echten Torchancen. In 
der letzten Spielminute der ersten Halbzeit gelang dem 
Gast aus dem Süden der Führungstreffer, den Rainer 
jedoch schon fünf Minuten nach der Pause ausgleichen 
konnte. Weitere Treffer folgten nicht, auch nicht in der 
Verlängerung, in der Alexander zwei hochkarätige Ein-
schussmöglichkeiten ungenutzt ließ. So musste also 
das Freistoßschießen entscheiden. Vor zwei Jahren 
hatte Rainer noch (gegen Janus Gersie, der diesmal 
beruflich verhindert war) gewonnen, diesmal gelang 
ihm kein Treffer, während Alexander Ruf drei seiner 
ersten vier Schüsse versenken konnte und damit am 
Ende verdient gewann. 

Finale:  
Rainer Vogt - Alexander Ruf  1:1 (1:1;0:1) n. V.; FS 0:3 

Endklassement: 

1. Alexander Ruf (TSG Rain) 
2. Rainer Vogt (Sparta Spreeathen) 
3. Rainer Scheurer (SC Sobernheim) 
4. Michael Beifuß (BSC Schwalbach) 
5. Stephan Thiele (BSC Schwalbach) 
6. Michael Kappl (BSC Schwalbach) 

 
Text & Fotos: Stephan Thiele  
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8. Dezember 2009 - Südwest Herbst-Cup 2009 in Schwa lbach  
 

Ein Ruf wie Donnerhall  
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Besser geht es wohl kaum - fünf Spiele, fünf Siege und 
alles ohne Gegentor: Uli Selsen (TSL Dortmund 61) 
machte sich selbst auf heimischen Terrain eine vor-
weihnachtliche Freude und holte sich nach 2001 er-
neut den Titel des Westdeutschen Veteranenmeisters 
in eindrucksvoller Manier. 

Uli Selsen: "Das ist das erste Mal, dass ich einen Titel 
zum zweiten Mal gewonnen habe." 
 
Doch der Reihe nach. Sechs Teilnehmer (u.a. aus Aa-
chen und Werdohl angereist) starteten um 11 Uhr in 
die 1. Runde: 
Jürgen Fricke - Rolf Sarnoch          5:0 (2:0) 
Thossa Büsing - George Best, jr.   4:0 (3:0) 
Uli Selsen - Dirk Bärwald  4:0 (1:0)  
 
Fricke zeigte bei seinem Comeback viel Spielfreude 
und dass er nichts verlernt hat. Büsing legte gut los, 
bewunderte allerdings zunehmend Aachener Glanzpa-
raden. Wie die Feuerwehr fuhr auch der Favorit Selsen 
über seinen Vereinskameraden Bärwald hinweg, der 
als Letzter eingetroffen, noch halb mit Schnee bedeckt, 
schon die Figuren bewegen musste.   
 

Runde 2: 
George Best, jr. - Uli Selsen      0:9 (0:4) 
Jürgen Fricke - Dirk Bärwald     1:1 (1:0) 
 
Best, jr. wusste vor dem Spiel schon, dass es sich um 
Schadensbegrenzung handeln wird. Gespannt war man 
auf das Aufeinandertreffen von Fricke gegen Bärwald, 
in dem der aus Werdohl angereiste Fricke, nach jahre-
langer Pause erst frisch wieder reaktiviert, sehr gut mit-
halten konnte. Zwar hatte er Schuss um Schuss, gegen 
sich, parierte allerdings brilliant und ging sogar mit ei-
ner Führung in die Halbzeitpause  
 
Runde 3: 
Jürgen Fricke - Thossa Büsing      2:6 (1:3) 
Rolf Sarnoch - George Best, jr.     0:2 (0:0)  
 
Nun doch eine erwartete Niederlage für Fricke, der al-
lerdings alte Torgefährlichkeit bewies. Kurz nach der 
Halbzeitpause, nachdem man allgemein schon mit ei-
nem torlosen Remis am Ende gerechnet hatte, setzte 
Best, jr. seinen ersten Treffer im Newcomerduell mit 
dem Bergkamener Sarnoch. Als dieser versuchte noch 
auf den Ausgleich zu drängen, konterte ihn der Aache-
ner eiskalt aus.  
 

���

20. Dezember 2009 - LV West Veteranenmeisterschaft 2009  
 

Glanztag für Uli Selsen  
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Die Vorentscheidung fiel in Runde 4: 
Rolf Sarnoch - Dirk Bärwald      0:4 (0:2) 
Thossa Büsing - Uli Selsen        0:2 (0:0)      
 
Dirk Bärwald wurde seiner Favoritenrolle gerecht, aber 
Rolf Sarnoch war nicht gewillt, wieder eine hohe Nie-
derlage zu kassieren... mit Erfolg. Im Spiel Büsing ge-
gen Selsen ging es quasi schon um den Titelgewinn. 
Direkt nach der Pause kam Selsen mit einem fulmina-
ten Schuss über ganz links zu einer wichtigen Vorent-
scheidung. Sein Kontrahent haderte nun zunehmend 
mit der Qualität seiner Verteidigungszüge und nach 
vorne ging bei Büsing in diesem Spiel sowieso nicht so 
viel. Ein verdienter Sieg für Selsen, dem der Meisterti-
tel nun nur noch durch ein Wunder wieder genommen 
werden hätte können.  
 
Runde 5: 
Rolf Sarnoch - Thossa Büsing 0:7 (0:2) 
George Best, jr. - Dirk Bärwald         0:5 (0:1)  
 
In dieser Runde gab es die erwartet hohen Ergebnisse 
mit klaren Siegen für die Routiniers, auch wenn die 
beiden Neulinge bis zur Halbzeit ordentlich mithalten 
konnten. 
 
Runde 6: 
Jürgen Fricke - George Best, jr.  1:0 (1:0)  
Rolf Sarnoch - Uli Selsen              0:9 (0:4) 
 

Nur ein knapper Fricke-Siege, aber drei Punkte sind 
halt drei Punkte. Der Aachener verhinderte durch etli-
che Glanzparaden eine höhere Niederlage. Derweil 
glückte dem Schwerter Selsen im zweiten Spiel dieser 
Runde nahezu alles. 
 
Runde 6: 
Jürgen Fricke - Uli Selsen            0:5 (0:1) 
Thossa Büsing - Dirk Bärwald      1:2 (1:1)  
 
Nun stand der Meister schon fest und er spielte wahr-
lich meisterlich. Jürgen Fricke, der noch auf den dritten 
Platz spekuliert hatte, konnte nichts gegen die hervor-
ragende Treffsicherheit von Uli Selsen ausrichten. In 
der Partie Büsing - Bärwald ging es noch um die Vize-
meisterschaft, die Dank einer couragierten Leistung an 
Dirk Bärwald ging.  
 
Endstand:  
1. Uli Selsen (TSL Dortmund) 
2. Dirk Bärwald (TSL Dortmund) 
3. Thossa Büsing (TSL Dortmund) 
4. Jürgen Fricke (Borussia Bergkamen) 
5. George Best, jr. (Gliding Stars Aachen) 
6. Rolf Sarnoch (Borussia Bergkamen) 
 

Text: Thossa Büsing 
Fotos: Thossa Büsing, Achim Krichel  
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Obwohl die äußeren Witterungsbedingungen alles an-
dere als optimal waren, kamen dennoch 15 Spielerin-
nen und Spieler zur 34. Ausspielung des Westdeut-
schen Pokals ins Jugendheim "Yellowstone" nach 
Bergkamen-Oberaden. Die Losfee zauberte wieder 
einmal für den Pokalwettbewerb typisch, einige 
Schmankerln aus dem Topf.  
 
Achtelfinale 
Frank Hagenkötter – Dominik Schulz                1:3 (1:2) 
Edin Mulasmajic – Dennis Eisenmann              5:3 (3:0) 
Victoria Büsing – Kai Hagenkötter                    1:2 (0:2) 
Rolf Sarnoch – Alina Frey             0:0 (0:0) n.V. FS: 1:0 
Sandro Salice – Thossa Büsing    1:1 (0:1) n.V. FS: 3:1 
Leif Banscherus – Uli Selsen                            1:0 (0:0) 
Jürgen Fricke – Steven Breselg                        0:3 (0:1) 
Freilos: Marcel Schulz 

Der erste Kracher lautete gleich Fränkie gegen Ente. 
Der U19-Vizeweltmeister schraubte sich einige großar-
tige Spielzüge raus, Frank Hagenkötter dagegen spiel-
te zu zerfahren und zu umständlich.  Große Freude 
kam bei den Kollegen auf, als Edin Mulasmajic auf der 
Bildfläche erschien. Dennis Eisenmann bot gegen Edin 
eine starke Leistung, die auf mehr hoffen lässt. Auch 
Victoria Büsing spielte stark, Kai hatte große Mühe das 
Spiel zu gewinnen. Genauso prima hielt die zwei Dame 
im Feld mit, Alina Frey. Rolf Sarnoch musste viel Zeit 
und Mühe investieren, um die nächste Runde zu errei-
chen. Wenn Sandro und Thossa aufeinander treffen, 
sind dies meist heiß umkämpfte und enge Matches. 
Sandro schaffte eine Revanche. Beim Deutschen Po-
kal im November in Rain schied er gegen Thossa aus. 
Das Favoritensterben ging fröhlich weiter: ein enga-

gierter Leif Banscherus sorgte in einem anspruchsvol-
lem Spiel für das frühzeitige Aus von Uli Selsen, der 
seine wenigen Torchancen nicht zu nutzen wusste. Op-
fer der beschwerlichen Anreise aus Werdohl wurde Jür-
gen Fricke. Auf den letzten Drücker angekommen, 
musste er kalt und unkonzentriert hinein in Getümmel. 
Jürgen Fricke:  "Ich habe den Start ganz klar ver-
pennt." 

Viertelfinale 
Leif Banscherus – Marcel Schulz   2:2 (1:0) n.V. FS: 1:2 
Dominik Schulz – Rolf Sarnoch                         3:0 (2:0) 
Edin Mulasmajic – Sandro Salice                      0:1 (0:0) 
Steven Breselg – Kai Hagenkötter                    1:0 (0:0) 
 

Großes Subbuteo an Tisch 1. Als nach der Halbzeit-
pause Banscherus auf 2:0 erhöhte und sein Kontrahent 
wieder ins Lamentieren verfiel, schein alles schon ge-
ritzt zu sein. Ein Oma-Ball sorgte für den Anschlusstref-
fer und wieder mehr Spielfreude bei Marcel Schulz. Am 
Ende stand er sogar als glücklicher Halbfinalist fest und 
Leif muss das Unternehmen "Westpokalsieger" auf die 
2010er Ausspielung verschieben. Schulzens Bruder 
Dominik spielte locker gegen Rolf Sarnoch auf und 
siegte ohne Mühe. Heiße Matches dagegen an den 
zwei weiteren Platten. Minimalist Salice nutzte den 
Trainingsrückstand seines Mannschaftskollegen für nur 
ein Törchen effektiv aus. Großes Augenmerk fiel auch 
auf den Jüngsten im Feld, Kai Hagenkötter (Baujahr 
´98) musste gegen Steven Breselg ran (oder umge-
kehrt). Steven zeigte eine bessere Leistung als noch im 
Auftaktmatch und unterstrich wieder einmal seine der-
zeit starke Form. 

���

3. Januar 2010 - LV West Pokal 2009  
 

An den Schulz-Brüdern kam wieder keiner vorbei  
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Halbfinale 
Marcel Schulz – Steven Breselg                2:1 (1:1) s.d. 
Dominik Schulz – Sandro Salice                       2:1 (0:0) 

Beide Halbfinals verliefen auch hohem Niveau und in 
großer Fairness - Kompliment an alle. Traumhaft Bre-
selgs Ausgleich zum 1:1-Halbzeitstand genau eine Se-
kunde vor dem Pausensignal. In der 37. Spielminute 
setzte Marcel wieder einmal zu einem seiner gefährli-
chen Schüsse aus der Halbdistanz an, die er so oft so 
sicher verwandelt. So auch diesmal. Im zweiten Spiel 
hatte Bruder Dominik ganz klare Feldvorteile. Auch 
wenn Sandro Salice in der zweiten Halbzeit besser ins 
Spiel kam, wurde es zwar ein knapper, aber hoch ver-
dienter Erfolg des Titelverteidigers. Nun also die Neu-
auflage des Vorjahrfinals und die dritte Pokalfinalteil-
nahme von Marcel in Folge. 

 
Endspiel:  
Dominik Schulz - Marcel Schulz                        2:1 (0:1) 

Es hätte eine Revanche werden können. Marcel lag 
schon auf einem guten Weg und hatte lange eine Füh-
rung inne, die er allerdings versäumte auszubauen. 
Dominik Schulz ist nicht zu unrecht zurzeit einer der 
besten deutschen Subbuteospieler und weiß sehr gut 
Rückstände umzudrehen. Reife Leistung, Dome! Titel 
verteidigt und bleibt im dritten Jahr in der Familie. 
 

Platzierungsspiele  
Viertelfinale 9 – 15 
Jürgen Fricke – Dennis Eisenmann                  3:1 (2:1) 
Uli Selsen – Frank Hagenkötter                        4:3 (2:1) 
Victoria Büsing – Alina Frey                              5:0 (3:0) 
Freilos: Thossa Büsing 
 

Halbfinale 13 – 14 
Frank Hagenkötter – Alina Frey                           3:0 KL 
Freilos: Dennis Eisenmann  
 
Halbfinale 9 – 12 
Uli Selsen – Victoria Büsing                  1:1 (1:1) FS: 3:1 
Jürgen Fricke – Thossa Büsing                         1:6 (0:4) 
 
Halbfinale 5 – 8 
Leif Banscherus – Rolf Sarnoch                        5:0 (2:0) 
Edin Mulasmajic – Kai Hagenkötter                   1:1 (0:1) 
FS: 0:1 
 
Spiel um Platz 13 
Dennis Eisenmann – Frank Hagenkötter           4:5 (4:2) 
 
Spiel um Platz 11 
Jürgen Fricke – Victoria Büsing                         2:2 (2:1) 
FS: 2:1  
 
Spiel um Platz 9 
Thossa Büsing - Uli Selsen                   0:0 (0:0) FS: 1:2 
 
Spiel um Platz 7 
Rolf Sarnoch – Edin Mulasmajic                        0:4 (0:2) 
 
Spiel um Platz 5 
Leif Banscherus – Kai Hagenkötter                   4:2 (2:1) 
 
Spiel um Platz 3 
Sandro Salice – Steven Breselg                        1:0 (1:0) 

Endklassement:  
1. Dominik Schulz | TSL Dortmund 
2. Marcel Schulz | TSL Dortmund 
3. Sandro Salice |  TSL Dortmund 
4. Steven Breselg | TSL Dortmund 
5. Leif Banscherus |  Borussia Bergkamen 
6. Kai Hagenkötter | TSL Dortmund 
7. Edin Mulasmajic | TSL Dortmund 
8. Rolf Sarnoch |  Borussia Bergkamen 
9. Uli Selsen  |  TSL Dortmund 
10. Thossa Büsing  |  TSL Dortmund 
11. Jürgen Fricke |  Borussia Bergkamen 
12. Victoria Büsing  |  TSL Dortmund 
13. Frank Hagenkötter  |  TSL Dortmund 
14. Dennis Eisenmann |  Borussia Bergkamen 
15. Alina Frey |  Borussia Bergkamen 

 

Spiele um die LV West Damenmeisterschaft 2009  
Victoria Büsing - Alina Frey                               6:1 (3:0) 
Alina Frey - Victoria Büsing                               0:5 (0:3) 

  

Text und Fotos: Thossa Büsing   
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Ohne dem im Skiurlaub verweilenden Deutschen Po-
kalsieger Alexander Ruf fanden sich acht Spieler zum 
LV Süd-Pokal ein. Der Spielort war in Rainer Schloss. 
Die Losfee Charly Göhring loste gleich eine Kracher-
partie aus. Die Neuauflage des Vorjahrsfinales. Letztes 
Jahr hieß das Finale Arnold Mair gegen Roland Popp, 
dies wurde gleich für die erste Runde ausgelost. Los-
glück hatte auch Hans Ruf und beide U 15 Spieler, 
gegeneinander ausgelost wurden. 
 
Viertelfinale

 

Andreas Jung setzte sich klar gegen seinen U 15-
Kollegen durch. Hans Ruf setzte sich ebenfalls ohne 
Probleme durch. In einem ausgeglichenen Spiel mit 

A. Jung jun - B. Popp 3-0 (1-0) 

H. Ruf - J. Göhring 2-0 (1-0) 

R. Popp - A. Mair 0-1 (0-0) SD 

B. Bauer - T. Vulpes 2-0 (1-0) 

wenige Torchancen setzte sich der Titelverteidiger im 
SD durch. Bernd Bauer und Thomas Vulpes liefert sich 
einen offenen Schlagabtausch, wobei Bernd seine 
Chance besser nutze als Thomas. 

Halbfinale

Dank Losfee Charly Göhring konnte Hans Ruf schon an 
das Finale denken, dorthin schaffte er es auch ohne 
Mühe. Arnolds Sieg war zu keiner Zeit gefährdet. In der 
zweiten Halbzeit kam Bernd stärker auf, doch Arnold 
machte mit einem Konter den Sack zu. 

Finale  

Es ist Immer nicht leicht ganz gegen Hans zu spielen. 

A. Jung jun - H. Ruf 0-3 (0-2) 

A. Mair -  B. Bauer 2-0 (1-0) 

A. Mair - H. Ruf 0-1 (0-1) 

�
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16. Januar 2010 - LV Süd-Pokal 2009, U 15-Meistersc haft & Veteranenmeisterschaft 2010  
 

Immer wieder Arnold Mair  
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Auch Arnold tat sich schwer, konnte aber schon in der 
erste Halbzeit das Goldene Tor erzielen. So mit vertei-
digte Arnold zum dritten Mal in Folge seinen Titel und 
sogar ohne Gegentor. 

Halbfinale 5-8

 

um die Plätze

 

Acht Veteranen kämpften im um die vier Tickets für 
Berlin. Favoriten waren sicher Arnold Mair und Roland 
Popp, aber bei einem guten Tag dürfte man auch Wolf-
gang Mair und Thomas Vulpes dazu rechnen. Unter-
schätzen durfte man auch nicht den zuletzt stark auf-
spielende Andreas Jun sen.. 

Hans Ruf kann bei der Deutschen Einzelmeisterschaf-
ten in Berlin jedoch nicht starten, da er an diesem Wo-
chenende ein Geburtstagsgeschenk einlösen und in 

T. Vulpes - J. Göhring 6-0 (3-0) 

R. Popp -  B.Popp 3-1 (2-0) 

7 B. Popp - J. Göhring 1-3 (1-2) 

5 R. Popp - T. Vulpes 3-1 (1-1) 

3 A. Jung Jun - B. Bauer 1-1 (0-0) FS:BB 

Pilsen verweilen wird. 

1. Runde 

In der erste Runde gleich wieder ein Knaller: Arnold 
konnte in Führung gehen, doch Roland schaffte vor der 
Pause noch den Ausgleich. In der zweiten Halbzeit ging 
Roland in Führung, doch postwendend erzielt Arnold 
den Ausgleich. Erst in der Schlussphase erzielte Arnold 
das Siegtor. Wolfgang konnte sich überraschend klar 
gegen seinen Angstgegner in der zweiten Halbzeit 
durchsetzen. Bernd macht schon in der ersten Halbzeit 
alles klar. Thomas zeigte ein gute Leistung und unter-
strich, dass er nicht nur wegen des guten Bieres ge-
kommen ist. 

2. Runde 

Alle Spiel wurden aus Zeitgründen ohne Schiedsrichter 
ausgetragen. Das hat der Partie Hans gegen Bernd 
nicht gut getan. Den beiden diskutierten teilweise sehr 
laut fast das ganzen Spiel lang, mehr als sie überhaupt 
spielten. Somit ging das Spiel fast zwangsläufig torlos 
aus. Thomas war in Torlaune, dabei vergab er noch 
einige gute Chance. Arnold diesmal mit einem sicheren 
Sieg. Roland führte klar bis zu Pause, doch Wolfgang 
konnte noch mal ran kommen, aber am Ende siegte 
Roland mit all seiner Routine. 

3. Runde 

Wegen den Vorkommisseen vom Vorspiel und der An-
wesenheit von Franz Müller wurden Bernds Spiele nun 
mit Schiedsrichter ausgetragen. Andreas setzt sich 
knapp, aber verdient durch. Klare Sache für Roland 
gegen Hans. Auch Wolfgang siegte sicher. Arnold ge-
gen Thomas - sollte Arnold dies gewinnen, konnte es 
schon langsam mit den Gedanken anfreunden, den 
Titel zu gewinnen. Doch Thomas hatte ´was dagegen  
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 R. Popp - A. Mair 2-3 (1-1) 

 A. Jung - W. Mair 0-3 (0-0) 

 J. Göhring - B. Bauer 0-2 (0-2) 

 T. Vulpes - H. Ruf 3-0 (1-0) 

 B. Bauer - H. Ruf 0-0 (0-0) 

 T. Vulpes - J. Göhring 8-1 (4-1) 

 A. Mair - A. Jung 4-0 (2-0) 

 R. Popp - W. Mair 4-2 (2-0) 

 A. Jung - B. Bauer 2-1 (2-0) 

 R. Popp - H. Ruf 5-0 (2-0) 

 W. Mair - J. Göhring 4-0 (2-0) 

 A. Mair - T. Vulpes 3-2 (2-2) 
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und erzielte nach einem wunderschönen Angriff das   
1-0. Das ganze Spiel war auf einem sehr hohen Level. 
Arnold macht den Ausglich, doch Thomas konnte er-
neut in Führung gehen und wieder glich Arnold mit ei-
nem etwas glücklichen Treffer aus. Die zweite Halbzeit 
plätscherte etwas dahin, aber dennoch ein sehr schö-
nes Spiel von beiden. Als beide schon mit einem Un-
entschieden rechneten, erzielte Arnold laut jubelnd den 
Siegtreffer.   

4. Runde

 

Thomas war auf einmal total von der Rolle, fand nicht 
zu der Leistung vom Vorspiel und verlor klar gegen 
Roland. Wolfgang setzt sich knapp, aber verdient ge-
gen Bernd durch. Arnold hatte keine Mühe mit Hans. 
Überraschend konnte Andreas nicht gegen Charly ge-
winnen.   

5. Runde

 

Arnold gegen seinen Bruder weiter zielstrebig auf Titel-
kurs. Hans konnte sich knapp aber verdient durchset-
zen. Roland musste auch hart kämpfen und vergab 
viele Torchancen. Thomas fand wieder zu seiner guten 
Form zurück und gewann gegen Bernd verdient, aber 
wenig deutlich. 

6. Runde

 

 R. Popp - T. Vulpes 6-0 (2-0) 

 B. Bauer - W. Mair 0-1 (0-1) 

 A. Mair - H. Ruf 3-0 (1-0) 

 A. Jung - J. Göhring 0-0 (0-0) 

 A. Mair - W. Mair 3-1 (1-0) 

 J. Göhring - H. Ruf 0-1 (0-0) 

 R. Popp - A. Jung 1-0 (0-0) 

 B. Bauer - T. Vulpes 1-2 (1-1) 

 A. Jung - T. Vulpes 1-1 (1-1) 

 A. Mair - B. Bauer 5-0 (3-0) 

 W. Mair - H. Ruf 1-1 (1-1) 

 R. Popp - J. Göhring 8-0 (2-0) 

In diesen Runde konnte Arnold schon den Titel sichern, 
was er auch eindruckvoll machte. Wolfgang und Tho-
mas konnte auch eine Vorentscheidung ereichen und 
ihre Tickets für Berlin zu lösen. Doch Andreas wollte 
das verhindern und ging in Führung. Doch kurz vor der 
Pause erzielt Thomas den Ausgleich. In der zweiten 
Halbzeit setzt Andreas alles auf eine Karte. Dabei hatte 
Thomas einige Konterchancen, die er nicht nutzte. 
Wolfgang tat das was er tun musste, um ein Ticket für 
Berlin zu lösen. Roland einem mit klarem Sieg über 
Charly. 

7. Runde

 

Schaulaufen für Arnold. Hans erzielte immerhin mit nur 
drei Toren acht Punkte. Roland und Bernd ließen es 
auch ruhig ausklingen. Nachdem Wolfgang und Tho-
mas ihre Tickets sicher hatten, kämpften sie um den 
dritten Platz. Diesen sicherte sich Thomas durch die 
mehr geschossenen Tore. 

 

Während der MV wurde das Spiel um die U 15-
Meisterschaft ausgetragen. Wie bereits im Pokal setzte 
ich Andreas Jung jun. klar gegen Benedikt Popp mit 3-0 
durch und sichert wieder seinen Titel vom Vorjahr. 

Die Sitzung war in nur 15 Minuten beendet und es wur-
de der alte Vorstand wiedergewählt: in der Besetzung 
Harald Popp (1.Vorsitzender), Thomas Vulpes 
(2.Vorsitzender) und Roland Popp (Spielleiter). 

Text und Fotos: Thomas Vulpes  

 A. Mair  - J. Göhring 5-0 (2-0) 

 A. Jung - H. Ruf 0-1 (0-0) 

 R. Popp - B. Bauer 2-1 (2-0) 

 W. Mair - T. Vulpes 1-1 (0-0) 

   Endtabelle:  S U N   Punkte Tore 

1. Arnold Mair 7 0 0   21 26-5 

2. Roland Popp 6 0 1   18 28-6 

3. Thomas Vulpes 3 2 2   11 17-13 

4. Wolfgang Mair 3 2 2   11 13-9 

5. Hans Ruf 2 2 3   8 3-12 

6. Andreas Jung 1 2 4   5 3-11 

7. Bernd Bauer 1 1 5   4 5-12 

8. Jürgen Göhring 0 1 6   1 1-28 

A. Jung jun - B. Popp 3-0 (1-0) 
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Zehn Spiele, zehn Siege, 48 Tore geschossen, nur 
eines kassiert (beim 8:1 gegen Hagen Gersie) - meis-
terlicher kann man eine Saison wohl nicht abschlie-
ßen. Thomas Winkler machte seinen Meistertitel 
schon im ersten seiner beiden vereinsinternen Nach-
holspiele perfekt, auch wenn er gegen Stephan Thiele 
bis zur 22. Minute auf das Siegtor warten musste. Die 
Meisterfeier wurde dann mit einem 3:0 gegen Michael 
Kappl begangen, der im letzten Spiel des Abends an-
schließend auch gegen Stephan mit 2:4 verlor. Nach 
dem Doppelspieltag im fränkischen Iphofen sind die 
Entscheidungen schon fast gefallen: Thomas Winkler 
braucht aus seinen beiden Nachholspielen gegen Mi-
chael Kappl und Stephan Thiele nur noch einen Punkt, 
um sich nach zwei Jahren wieder die Meisterschaft zu 
sichern. Titelverteidiger Rainer Vogt musste sich nur 
Thomas geschlagen geben, gab aber auch beim 1:1 
gegen Janus Gersie Punkte ab und muss nun auf 
zwei Ausrutscher des Schwalbachers hoffen. Der drit-
te Platz, der ebenfalls noch zur Qualifikation zur Deut-
schen Einzelmeisterschaft im Juni berechtigt, ist Janus 
schon jetzt nicht mehr zu nehmen. Michael Kappl 
könnte bestenfalls noch Vierter werden. Das Mittelfeld 
der Tabelle bilden wie gewohnt Stephan Thiele und 
Frank Greier. Ein Ausrufezeichen setzte jedoch Till-
mann Winkler, der mit seinem Sieg gegen Frank erst-
mals die bislang unüberwindlich scheinende Grenze 
zwischen Jugendlichen und Senioren durchbrach und 
damit die Führung unter den U19-Spielern übernahm.  

 
Text und Fotos: Stephan Thiele  
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LV Südwest Einzelmeisterschaft 2010  
 

Thomas Winklers phänomenaler Siegeszug 
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Der als in Utrecht angekündigte Grand Prix der Nieder-
lande fand gar nicht in Utrecht, sondern in Zetten statt, 
das bei Arnhem gelegen ist. „Eine lange Geschichte“, 
wie Organisator Henk Landzaat versuchte zu erklären, 
wie es zu dem Standortwechsel kam. Nichtsdestotrotz 
war es keine schlechte Wahl den GP hier hin zu verle-
gen, denn der Spielort „De Wanmolen“ fand allgemeine 
Bestätigung.  
 
Das Sport- und Freizeitzentrum am Schweitzerpark in 
Zetten wurde auch abends von diversen Subbute-
ofreunden aufgesucht, um Bowling zu spielen oder 
einer Karnevalssitzung beizuwohnen. „Subbuteo ist 
nicht alles“, so Henk Landzaat. Das widerspricht zwar 
den Ansprüchen des neuen „provisorischen“ FISTF-
Vorstands, doch die Teilnehmer des niederländischen 
Grand Prix´ wird dies egal gewesen sein – sie genos-
sen am 6. und 7. Februar das Ambiente und Flair die-
ser tollen Veranstaltung.  
 
Das Kontingent, das vom DSTFB aus zu den nieder-
ländischen Subbuteofreunden kam, umfasste fünf 
deutsche Veteranen, zwei Damen, sowie zwei U15er – 
und leider keinen Open-Spieler. Auch fand sich am 
Sonntag, den 7. Februar kein deutsches Team zum 

Mannschaftswettbewerb ein. Die Ausbeute des DSTFB 
sah immerhin einen Pokal vor, den Victoria Büsing in 
der Damenkategorie einheimste. Sie bot souveräne 
Leistungen und schloss das Turnier mit nur einer knap-
pen Niederlage im Finale gegen die Belgierin Bertholet 
ab. Als zwei deutsche Spielerin ging Alina Frey 
(Borussia Bergkamen) ins Rennen, die bei ihrem ersten 
Auslandsturnier neue Erfahrungen sammeln konnte 
und vielleicht zum Saisonhöhepunkt, zur WM 2010 in 
Rain, im DSTFB-Dress um Medaillen kämpft  René 
Frey und Adis Sarnoch (beide Borussia Bergkamen) 
hießen die zwei deutschen U15er. Auch hier wieder 
eine Mischung aus erfahrenem und neuem Spieler. 
Während es für Adis noch darum ging, Atmosphäre und 
Spielpraxis zu tanken, ging es beim „alten Hasen“ René 
schon gemütlicher zu. In seiner Vorrunde siegte er lo-
cker und leicht. Vielleicht zu leicht, denn im Viertelfinale 
unterlag er dem bis dato relativ unbekannten Belgier 
Maxime Muraille unnötig mit 1-2 und vergab hier zahl-
reiche, klare Chancen. 

Die fünf deutschen Veteranen im Turnier haderten un-
terschiedlich mit ihren Vorgruppen. Uli Selsen und Tho-
mas Vulpes hatten es sicherlich schwer erwischt. Uli 
Selsen, darf mit Fug und Recht schon von einer für ihn 
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6. Februar 2010 - FISTF International Grand Prix de r Niederlande in Zetten   
 

Glücklose Deutsche beim niederländischen Grand Prix   
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typischen Auslosung sprechen. Er spielte in einer Vie-
rergruppe zusammen mit dem Niederländer Nico Marks 
(Delft) und den Belgiern Titi Giaux und Bruno Goset. 
Zwei knappe Niederlagen und ein Remis sollte seine 
Ausbeute sein. Zu wenig um weiter zu kommen, aber 
dennoch sollte der Dortmunder nicht unzufrieden mit 
seiner spielerischen Leistung gewesen sein. Dieses gilt 
auch für Thomas Vulpes (TSG Rain), der in einer Grup-
pe mit Marco de Bruin (Delft) und dem Malteser Joseph 
Mifsud steckte. 2:2 gegen De Bruin und 1:2 gegen Mif-
sud – bei einem 4:4 von De Bruin gegen Mifsud bedeu-
tete leider das Aus für den jungen deutschen Vetera-
nen. Rolf Sarnoch, der zusammen mit seinem Sohn 
Adis erst seit wenigen Monaten aktiv schnippt, hatte die 
Gelegenheit genutzt, Erfahrungen zu sammeln und sich 
bei RealSoccer mit Material versorgt.  

Fred Vulpes und Thossa Büsing, die zusammen mit 
Vincent Coppenolle als ehemalige FISTF-Vorständler 
vom Veranstalter für ihre langjährige Tätigkeit vor dem 
Turnierbeginn gelobt und geehrt wurden, kamen als 
einzige deutsche Veteranen über die Vorrunde hinaus. 
Fred hatte es in seiner Vorrunde mit Richard Stolwijk 
und Michel de Schuyteneer zu tun, Thossa Büsing mit 
Pieter van Kooten und Niko Bakker. In der Barrage 
folgte dann leider schon das Aus für beide. Thossa un-
terlag dem stark spielenden Marco Leeman, der an-
schließend den Weltranglistenersten Bom aus dem 
Turnier warf, Fred verlor gegen Titi Giaux.  

 
Zusammenfassend sei festgehalten, dass dieses Tur-
nier in dieser Form ideal für einen zweitägigen Ausflug 
für manche Teams sein könnte. Die Organisation war 
gut, der Zustand der Platten ausreichend und das Um-
feld bestens.  Alle Spiele, alle Tore des FISTF Grand 
Prix of the Netherlands im Internet unter „results“ bei 
www.fistf.info.  

Text und Fotos: Thossa Büsing, Thomas Vulpes   
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Recht ungefährdet verteidigte Thomas Winkler den 
Titel des Veteranenmeisters im LV Südwest. Er ge-
wann - wie schon bei der Südwestdeutschen (Open-)
Einzelmeisterschaft - alle seine Spiele und konnte da-
mit Janus Gersie deutlich auf den zweiten Platz ver-
weisen. Der wiederum hatte einen deutlichen Vor-
sprung vor Michael Kappl und Rainer Vogt, die nur das 
Torverhältnis trennte. "Jungveteran" Stephan Thiele 
erreichte den für ihn guten fünften Platz. Rainer Scheu-
rer erzielte etwas enttäuschend nur den sechsten 
Platz, den er sich im entscheidenden Spiel durch 4:2 
gegen Frank Scherer sicherte. 
 
Vor der Veranstaltung gab Frank Scherer seine Bei-
trittserklärung zum BSC Schwalbach ab. Natürlich sa-
ßen seine Spielzüge noch nicht wieder exakt, man 
merkte allerdings deutlich, dass ihm nur die Spielpraxis 
fehlt. Sollte er nun wieder öfter an der Platte stehen, ist 
er nicht nur für die Schwalbacher eine Verstärkung, 
sondern könnte sehr schnell wieder in der nationalen 
Spitze mitspielen.  
 

Alle Spiele: 
 
Janus Gersie              - Michael Kappl                3:3   
Michael Kappl             - Stephan Thiele              4:1   
Janus Gersie              - Stephan Thiele               3:2  

Janus Gersie              - Frank Scherer                2:0   
Thomas Winkler         - Rainer Vogt                    5:1   
Stephan Thiele           - Rainer Scheurer            1:1  

Michael Kappl            - Frank Scherer                1:2   
Rainer Vogt                - Rainer Scheurer            1:0   
Thomas Winkler         - Stephan Thiele               4:2  

Michael Kappl            - Rainer Scheurer             4:1   
Thomas Winkler         - Frank Scherer                4:0   
Rainer Vogt                - Stephan Thiele               0:0  

Michael Kappl            - Rainer Vogt                    1:1   
Thomas Winkler         - Janus Gersie                  2:1   
Stephan Thiele          - Frank Scherer                 2:1  

Thomas Winkler        - Michael Kappl                 3:2   
Janus Gersie             - Rainer Scheurer              1:0   
Rainer Vogt               - Frank Scherer                 2:0  

Janus Gersie              - Rainer Vogt                    2:0   
Thomas Winkler         - Rainer Scheurer             2:1  
Rainer Scheurer         - Frank Scherer                4:2  
    

Sechs Veteranen sind für den LV Südwest startberech-
tigt, um an der Deutschen Endrunde am 16. April in 
Berlin teilzunehmen. Eine große Veteranentradition 
steckt in diesem Landesverband. Lange Jahre domi-
nierten sie dies Kategorie in Deutschland. Seit vier Jah-
ren geht der Titel jedoch an einen Vertreter aus einem 
anderem LV.    
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20. Februar 2010 - LV Südwest Veteranenmeisterschaf t 2010 
 

Thomas Winklers siegt ungefährdet 
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Quasi mit einem Misstrauensvotum ist es gelungen, 
den Weltverband FISTF zu einem Außerordentlichen 
Verbandstag zusammenzurufen. Maßgeblich verant-
wortlich dafür war ein konspiratives Bündnis von Leu-
ten, die den bisherigen FISTF-Präsidenten Vincent 
Coppenolle entmachten wollten. Satzungsgemäß wur-
de von den im neuen Vorstand vertretenen Ländern, 
sowie Schottland und Wales zu einem „Extraordinary 
Meeting“ aufgerufen. Der alte FISTF-Vorstand gab 
dem statt und begann mit der Organisation. Derweil 
erklärte der Malteser Silvio Catania seine Kandidatur 
zum FISTF-Präsidenten und aus dem „Meeting“ wurde 
ein „Congress“. 
 
Am 23./24. Januar 2010 fand diese Veranstaltung nun 
in einem Frankfurter Hotel statt. Zuvor hatten alle 
FISTF-Mitgliedsländer (Norwegen und Dänemark wa-
ren wegen Beitragsrückstände ausgenommen) die Ge-
legenheit per Briefwahl ihre Stimme zu vergeben. So-
wohl Coppenolle als auch Catania waren mit einer 
nicht satzungskonformen en bloc-Wahl einverstanden. 
Am ersten Tag des Kongresses wurden relativ schnell 
die Wahl durchgeführt. Zu allgemeinen Überraschung 
hatte es wohl noch binnen weniger Tage vor dem Ab-
gabeschluss ein Umdenken bei einigen Verantwortli-
chen gegeben. Am Ende reichte es zu einer knappen 
Mehrheit für das Team Catania, dass zur Abwahl des 
fast zehn Jahre amtierenden Präsidenten Coppenolle 
und des Teams, das nur noch aus dem Österreicher 
Heinz Eder (Sportdirektor) und den beiden Deutschen 

Fred Vulpes (Finanzdirektor) und Thossa Büsing 
(Vizepräsident) bestand. 
 
Der neue „provisorische“ Vorstand besteht neben dem 
neuen Präsidenten Catania aus: dem Engländer Alan 
Collins (Finanzdirektor), dem Italiener Stefano de Fran-
cesco (Sportdirektor), dem Franzosen Laurent Garnier 
(Generalsekretär), dem Griechen Leonidas Koutroma-
nos (Kommunikationsdirektor) und dem Italospanier 
Piero Capponi (Marketingdirektor). Ihnen untergeordnet 
arbeite Stefano Tagfiaferri (Italien) als Sekretär zu, über 
den alle Kommunikation zu laufen hat. 
 
Interessant in dieser Konstellation des neuen Vorstan-
des ist, dass bereits Collins als auch ad interim Cata-
nia, Capponi und Tagliaferri im alten Vorstand tätig wa-
ren. Die drei Letztgenannten legten allerdings nach we-
nigen Monaten ihre Arbeit aus unterschiedlichen Grün-
den nieder. Capponi, z.B. mit der Begründung, nicht mit 
Collins zusammenarbeiten zu können.  
 
Diese Frankfurt-Aktion hat der FISTF viel Geld gekos-
tet, nur um einen neuen Vorstand einzusetzen, von 
dem in den ersten Monaten seiner Amtszeit wenig Po-
sitives zu erkennen war. Am 4. September 2010 gibt es 
in Rain bei der WM reguläre Neuwahlen. Dann wird 
sich zeigen, ob die Arbeit des neuen Vorstands Früchte 
getragen hat, ob Vincent Coppenolle noch einmal als 
Präsident kandidieren will, bzw. ob er eine neue Crew 
findet. 

���

Neues vom Weltverband  
 

Wechsel an der Spitze der FISTF 
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Das Major von Mons ist in jeder Saison, nach der Welt-
meisterschaft, das bedeutendste Turnier und ein abso-
lutes Highlight. Dies drückt sich insbesondere jedes 
Jahr in den Teilnehmerzahlen nieder. Allein aus dem 
fernen Griechenland kamen in diesem Jahr 26 Spieler 
– aus Deutschland waren es gerade mal nur vier!  

Zum Mannschaftswettbewerb hatte die TSL Dortmund 
zwei Teams gemeldet. Durch den kurzfristigen, krank-
heitsbedingten Ausfall von Frank und Kai Hagenkötter, 
konnte eine 2. Mannschaft nicht antreten. Hinzu kam 
noch die zwar erfolgte Anmeldung von Marcel Schulz, 
der allerdings versäumte seine Absage auch dem Aus-
richter mitzuteilen. Somit stürmte die TSL in der Beset-
zung T. Büsing, V. Büsing, E. Lienhardt und F. Vulpes 
in Gruppe 7 gegen die Falcons aus Athen und die drit-
ten Mannschaft des SC Stembert (Belgien).  

 Im ersten Match gegen Stembert C fehlte noch der 
Deutsch-Franzose Lienhardt, dem der starke Schnee-
fall zwischen Luxemburg und den Ardennen zu schaf-
fen machte. Trotzdem reichte es für die Dortmunder zu 
einem 3 – 1 (14:8). Besonders Fred Vulpes und Victo-
ria Büsing zeigten hierbei großartige Spiele gegen, für 

sie, nicht leichte Gegner. Auch im zweiten Spiel gegen 
die Athener Falken überzeugte Victoria Büsing durch 
ein Remis, genauso konnte der nun eingetroffene Eric 
Lienhardt mit einem Unentschieden auch einen guten 
Start ins Wochenende verzeichnen. Dennoch ging das 
Spiel mit 0 – 2 (3:10) verloren. Weiter ging es im 1/16-
Finale dann mit der Partie TSL Dortmund – Bologna 
Tigers, Endstand: 0 – 3 (2:21). Diesmal standen Victo-
ria Büsing und Fred Vulpes auf verlorenem Posten uns 
kassierten hohe Niederlagen, Lienhardt spielte ein 
achtbares 1:1 gegen den starken Croatti. Nichtsdesto-
trotz bedeutete dies das Aus für die TSL, deren Spieler 
sich nun überwiegend auf ihre Aufgaben in den Einzel-
kategorien.    

Nun kam auch Thomas Vulpes (TSG Rain) zum Zuge, 
der erstmal nach vielen Jahren Pause wieder den Weg 
nach Mons fand. Sicher und souverän bezwang er den 
Franzosen Terrais mit 3:1. Es folgte das Match gegen 
Richard Stolwijk, dem Dinosaurier unter den Veteranen, 
der mit all seiner Routine und mit einem 5:1 den jungen 
deutschen Veteranen herbe auskonterte. Anstatt das 
2:2 zu erzielen bekam Thomas im Gegenzug das 1:3 – 
ein Knackpunkt im Spiel.   

���

6./7. März 2010 - FISTF Major von Belgien in Mons  
 

Gute Leistungen drückten sich für die DSTFB-Vertret er 
nicht in vorderen Plätzen aus  

��	
��	���	��'�������������.�!��������



����� ���	
���������������������������������������������� ������������������������������� ,��%,���=������� �

Mit Phillippe Mairesse (Hennuyer) traf Vulpes auf einen 
(gleich-)alten Spezi früher Juniorentage. Leider konnte 
Thomas nicht an die Leistung vom ersten Spiel an-
knüpfen und verlor erneut und am Ende desillusioniert 
mit 1:6. Besser machten es dagegen seine beiden wei-
teren Veteranenkollegen. Bruder Fred qualifizierte sich 
für das 1/32-Finale (ja, richtig gelesen – es war das 
größte Veteranenfeld, das es jemals im Subbuteo-
Sporttischfußball gab!). Er unterlag zwar dem Nieder-
länder Henk Landzaat mit 1:3, dieser aber bezwang 
den Dritten im Bunde, Eric Threis (SC Stembert) aus 
Belgien mit 2:0, sodass ein 1:1 zwischen dem Deut-
schen und dem Belgier für Fred Vulpes zum Weiter-
kommen knapp reichte. Genauso spannend machte es 
auch Thossa Büsing. Der Dortmunder hatte es im ers-
ten Match mit dem völlig unbekannten Italiener Ameri-
go Scattamacchia zu tun, der zuvor mit seinem Team 
SC Fiamme Azurro Roma bis ins Viertelfinale der 
Mannschaftskategorie gestürmt war. Mit 2:1 siegte der 
Römer in seinem allerersten internationalen Vetera-
nenspiel über den Routinier Büsing. Als Gruppenkopf 
fungierte der Grieche Dimakeas, der gegen Scatta-
macchia torlos Remis spielte und dem im entscheiden-
den letzten Spiel am Samstag (19:30 Uhr) ein Unent-
schieden zum Weiterkommen genügt hätte.  

Dank eines genial gespielten Angriffszuges zu Beginn 
der 2. Halbzeit, der zum letztendlichen 2:1-Endstand 
führte, durchkreuzte Thossa Büsing alle Defensivge-
danken des Griechen und spielte den Sieg souverän in 
einer fairen Partie nach Hause. Am Sonntag setzte 
sich Fred Vulpes in der nächsten Runde (1/32-Finale) 
gegen den Belgier Bart van der Vliet mit 2:1 durch. 
Auch hier ein spannendes Spiel. Fred lief lange einem 
0:1 hinterher und erzielte in der 27. Spielminute den 
erlösenden Ausgleich. Im sudden death „daddelte“ er 
sich den Siegtreffer zusammen. Nach einer harmlos 
wirkenden Ecke und einem überhaupt nicht gefährlich 
erscheinenden Schuss fiel das 2:1 für Fred („Eppler!“), 
dank der gnädigen Mithilfe des Van der Vliet-Keepers. 
Thossa Büsing sollte es mit dem Niederländer Lucas 
Creemers zu tun haben, der allerdings indisponiert da-
her kam und durch einem 3:1-Erfolg für Büsing ver-
dient verlor und noch gut damit bedient war. Danach 
kam das parallele Aus für Büsing und Vulpes – beide 
zeigten eine geschlossene Mannschaftsleistung und 
schieden gegen italienische Spitzenspieler aus: Fred 
gegen Paolo Finardi, Thossa gegen Stefano de Fran-
cesco - beide mit 0:4. Immerhin waren sie in einem 
illustren Kreis, denn auch Topspieler wie Stolwijk, 
Kapsambelis, Bolte, de Bruin, Mifsud, Thoen, Giaux, 
Prats-Salat, Monica, Aggelina, Leeman und Mairesse 
mussten im 1/16-Finale die Segel streichen. Einige 
sogar schon in der Vorgruppe. 

Eine neue Superlative gab es auch für die Damen-
Kategorie zu vermelden. Mit 15 Spielerinnen war diese 
Kategorie nicht nur üppig besetzt, sondern auch erst-
mals nicht die teilnehmergeringste in Mons, denn in 
der U19-Kategorie fehlt zurzeit die Konkurrenz (nur 13 

Teilnehmer und ohne deutsche Beteiligung). Victoria 
Büsing, als Gruppenkopf gesetzt, endete in ihrer Vor-
gruppe als Zweite. Die starke Belgierin Jessica Harden-
ne hatte im Vorrundenspiel wieder mit 1:3 die Nase 
vorn. Gegen die zwei weiteren, jungen belgischen Spie-
lerinnen Vandevenne und Lebreton setzte sich Victoria 
jeweils sicher und locker mit 6:0 durch. Im Viertelfinale 
wartete dann allerdings mit Francoise Guyot, der Welt-
meisterin von 2007, ein echter Hammer. Sie gewann 
am Ende auch diese Kategorie in Mons und bezwang 
Victoria im Viertelfinale mit 0:3.  

Mit Eric Lienhardt und Herve Fino waren noch zwei 
Franzosen in Mons am Start, die für deutsche Clubs 
starten. Der TSLer Eric Lienhardt schied in seiner O-
pen-Vorgruppe gegen De Leeuw (Belgien) und Buono 
(Italien) aus. Auch Herve Fino (Borussia Bergkamen) 
musste nach zwei Niederlagen in der Veteranen-
Kategorie früh sein Aus hinnehmen.  Alle Spiele, alle 
Tore des FISTF Major of Mons im Internet unter 
„results“ bei www.fistf.info.  

Text und Fotos: Thossa Büsing, Thomas Vulpes  
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Im letzten Jahr waren es noch sechs Veteranen, in 
2010 schon acht Spieler in der Altersklasse +40. Spiel-
ort am 27. März war das Jugendheim Yellowstone in 
Bergkamen-Oberaden, das exzellente und spannende 
Partien sah, sowie teilweise sensationelle Tore. Es 
ging hauptsächlich um den Titelgewinn und im Beson-
deren um vier Startplätze, die dem LV West bei der 
Deutschen Veteranenmeisterschaft am 17. April in Ber-
lin zur Verfügung stehen. Und ganz nebenbei freuten 
sich alle Teilnehmer, dass Ralf Popp (früher VfL Ka-
men) nach fünf Jahren Pause sein Comeback feierte.  
 
Gespielt wurde in zwei Vierergruppen, Titelverteidiger 
Uli Selsen und Thossa Büsing waren als Gruppenköp-
fe gesetzt und alle anderen losten sich selbst in ihre 
jeweiligen Vorgruppen. Selsen, dem das Lospech ei-
gentlich ein treuer Weggefährte zu sein schien, schau-
te wenig enttäuscht drein, als ihm Rolf Sarnoch, Ralf 
Popp und Dieter Sauerwein in die Gruppe A zugewie-
sen wurden. Anders dagegen die Mienen der Spieler in 
Gruppe B, in der sich drei der vier Topfavoriten auf den 
Titel befanden. 

Gruppe A 
Selsen – Popp  5:0 (3:0) 
Selsen – Sarnoch  5:0 (2:0) 
Sauerwein – Popp  4:1 (2:0) 
Selsen – Sauerwein 1:0 (0:0) 
Sarnoch – Popp  0:1 (0:0) 
Sarnoch – Sauerwein  0:7 (0:3) 
 
1. Uli Selsen   3  3  0  0   11:0  9 
2. Dieter Sauerwein   3  2  0  1   11:2  6 
3. Ralf Popp   3  1  0  2   2:9  3 
4. Rolf Sarnoch  3  0  0  3   0:13  0  
 
Zu Null hielt sich der Titelverteidiger schadlos. Einzig 
im Spiel gegen Sauerwein wurde er gefordert, aller-
dings wussten beide bereits, dass es bei ihrem Spiel 
um Platz 1 oder 2 ging. Und welchen Brocken sie aus 
Gruppe 3 bekommen würden, machte den Kohl nicht 
fett. Da war es gleich, ob man Gruppenerster oder -
zweiter würde. Popp zeigte bei seinem Comeback nach 
fünfjähriger Pause eine sehr zufrieden stellende Leis-
tung.  

�
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27. März 2010 – Westdeutsche Einzelmeisterschaften (Veteranen/ U19 /U15 /Mannschaft)   
 

Frank Hagenkötters erster Veteranentitel   
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Gruppe B 
Büsing – Salice   0:0 (0:0) 
Fricke – Hagenkötter  0:5 (0:2) 
Büsing – Fricke   4:0 (1:0) 
Salice – Hagenkötter  1:2 (0:2) 
Büsing – Hagenkötter  3:3 (0:1) 
Fricke – Salice   1:4 (1:1) 
 
1. Frank Hagenkötter 3  2  1  0   10:4  7 
2. Thossa Büsing  3  1  2  0   7:3  5 
3. Sandro Salice  3  1  1  1   5:3    4 
4. Jürgen Fricke  3  0  0  3   1:13  0 
 
Einer der Favoriten würde jetzt schon auf der Strecke 
bleiben und auch Jürgen Fricke hat mit seinem Los 
(B2) nicht den Hauptgewinn gezogen. Doch wer glaub-
te der Routinier aus dem Sauerland würde sich hängen 
lassen, sah sich getäuscht. Von Spiel zu Spiel lief es 
besser bei ihm und viele Glanzparaden wurden vom 
Fricke-Keeper geleistet. Im Auftaktmatch boten Salice 
und Büsing eine hochklassige Partie, der lediglich die 
Tore fehlten. Am Ende waren beide froh, nicht verloren 
zu haben. Der Dortmunder Klassiker Salice - Hagen-
kötter bot ebenfalls hohe Subbuteokunst. War der 2:0-
Führungstreffer für Hagenkötter, der Sekunden vor der 
Halbzeit fiel, vielleicht der Knackpunkt des Spiels? Da-
nach konnte Salice zwar mehr Feldvorteile erringen 
und auch den Anschlusstreffer erzielen, jedoch eine 
knappe Niederlage nicht verhindern. Das Zittern be-
gann nun bei ihm und auch für Thossa Büsing, der fünf 
Minuten vor dem Ende seiner Partie gegen Frank Ha-
genkötter beim Zwischenstand von 3:1 für Hagenkötter 
fast schon „weg vom Fenster“ war. Parallel kämpfte 
Sandro Salice gegen das Bollwerk Fricke an. Mittler-
weile hatte Büsing seine Unzufriedenheit gegenüber 
seiner mangelnden Präzision im Griff, den Schock ei-
nes nicht gegebenen Treffers durch Schiri Selsen ver-
daut und angefangen ordentlich und druckvoll zu spie-
len. Ihm kam sicherlich zu Gute, dass sein Gegner 
nach dem dritten Tor im Glauben einer sicheren Füh-
rung zu laissez-faire agierte. Nachdem der 2:3-
Anschlusstreffer drei Minuten vor dem Abpfiff fiel, setz-
te Büsing alles auf eine Karte und wurde mit dem Aus-
gleichstreffer in der letzten Spielminute belohnt. 
 
Halbfinale (5 – 8) 
Popp – Fricke  0:0 (0:0) FS: 0:1 
Salice – Sarnoch  5:1 (4:0) 
 
Darauf haben viele lange gewartet und nun wurde es 
wahr: Fricke – Popp 0:0. „War doch klar, oder?“, kom-
mentierte Jürgen Fricke mit einem Augenzwinkern. Im 
zweiten Match ließ es Sandro Salice in der zweiten 
Halbzeit etwas langsamer gehen und prompt konnte 
auch Rolf Sarnoch, zumindest mit einem Ehrentreffer 
aufwarten. 
 
Spiel um Platz 7 
Popp – Sarnoch  2:0 (0:0) 
 
Die Erfahrung siegte. Erschöpft, aber zufrieden resü-

mierte Ralf Popp am Ende des Turniers: „War geil, hat 
echt Spaß gemacht“. Bei Rolf Sarnoch, der erst über 
fünfmonatiger Spielpraxis verfügt, merkt man, dass er 
immer besser in Gang kommt.  
 
Spiel um Platz 5 
Fricke – Salice  0:3 (0:1) 
 
Die beiden zogen auch ihr zweites Spiel voll durch. 
Großes Kompliment an alle, die an diesem Tag nicht 
nur auf der Jagd nach Titel und Startplätzen waren, 
sondern richtig Spaß am Subbeln hatten.  
 
Halbfinale 
Selsen – Büsing  0:3 (0:1) 
Hagenkötter – Sauerwein 3:0 (2:0) 
 
Selsens Serie von acht LV West-Veteranenmeister-
schaftsspielsiegen zu Null in Folge riss. Der Knack-
punkt wird wahrscheinlich Thossa Büsings 1:0 gewe-
sen sein. Ein irres Tor. Der Ball lag in Selsens Schuss-
zone, allerdings ungünstig und näher der Seitenlinie, 
denn dem Tor. Zudem schien der Ball recht gut abge-
deckt. Mehr schlecht als recht wagte Büsing im schnel-
len Spiel einen Schussversuch. Die angreifende Figur 
hätte sicherlich den Ball verfehlt. Da Uli Selsen jedoch 
mit seinem Körper unglücklich den Tisch ins Wackeln 
brachte, entschied Schiri Banscherus auf Wiederholung 
des Schusses. „Daran gab es überhaupt nichts zu deu-
teln“, bestätigte Uli Selsen. Und dann folgte etwas, was 
man allgemein als Sonntagsschuss bezeichnet. In 99 
von 100 Fällen geht so ein Ball nicht rein. Büsing traf 
den Ball optimal ohne die gut postierte Verteidigerfigur 
zu berühren, der Ball bekam ob der geringen Angriffs-
fläche und der hohen Geschwindigkeit der angreifen-
den Figur eine kuriose Flugphase. Im hohen Bogen 
geflogen senkte sich der Ball rasch, touchierte sogar 
noch den hinteren Teil des Selsen-Keepers und landete 
völlig unerwartenden im Tor. Sensationell. Mit großer 
Sicherheit verteidigte Thossa Büsing weiter und nutzte 
die wachsende Unsicherheit seines Gegenübers 
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schließlich indem er zwei weitere Treffer setzen konn-
te. Viel mehr Chancen gab es in dem Spiel auch nicht. 
Gleichzeitig duellierten sich Frank Hagenkötter und 
Dieter Sauerwein – zwar mit dem gleichen Endstand, 
allerdings mit anderem Spielverlauf. Schnell ging der 
Jungveteran Hagenkötter in Führung und baute diese 
zügig aus. Mit etwas mehr Konzentration als noch im 
Spiel zuvor und mit sicherer Hand sorgte er für seinen 
ersten Finaleinzug in ein Veteranenfinale. 
 
Spiel um Platz 3 
Selsen – Sauerwein  2:1 (FS) 
     
Die Zwei machten es kurz und knapp im Freistoss-
schießen. 
 
Finale 
Büsing - Hagenkötter  1:1 (0:0) FS: 0:2 
 
Beide Kontrahenten spielten kontrolliert offensiv. Oder 
anders: beide neutralisierten sich 25 Minuten lang, 
wenngleich man einen prozentual höheren Ballbesitz 
von Frank Hagenkötter wahrnehmen konnte. Büsing 
stand gewohnt tief in der Abwehr und verteidigte sou-
verän. Dann setzte sich Hagenkötter über seine rechte 
Abwehrseite durch und ihm glückte ein umjubelter 
Schuss aus spitzem Winkel. Da passte alles, grandios. 
So macht Subbuteo Spaß! Thossa Büsing erinnerte 
sich an das 3:3 aus dem ersten Spiel und gab nicht auf 
– und wieder konnte er ausgleichen. Unglaublich. Noch 
weniger als zehn Sekunden zu spielen. Der Ball liegt 
nicht gerade optimal, aber innerhalb der Schusszone. 
Keine Zeit zum Zielen – einfach draufhalten – Toooo-
oor!!! Aber zählt es? Der Zeitmesser piepte. Schiri Sel-
sen entschied: Tor. Welch eine Spannung. Im sudden 
death dann ein umgekehrtes Bild. Nun drückte Büsing 
und Hagenkötter zeigte, dass auch er defensiv einiges 
drauf hat. Es kam zum finalen Freistossschießen und 
dem besseren Ende für Frank Hagenkötter. Er netzt 
seine Schüsse 4 und 5 ein.    

Endklassement: 
1. Frank Hagenkötter TSL Dortmund 61 
2. Thossa Büsing  TSL Dortmund 61 
3. Uli Selsen   TSL Dortmund 61 
4. Dieter Sauerwein TSL Dortmund 61 
5. Sandro Salice  TSL Dortmund 61 
6. Jürgen Fricke  Borussia Bergkamen 
7. Ralf Popp   Borussia Bergkamen 
8. Rolf Sarnoch   Borussia Bergkamen 
 
Da Dieter Sauerwein an den Deutschen Einzelmeister-
schaften am 17./ 18. April in Berlin nicht teilnehmen 
kann, rückt Sandro Salice als qualifizierter Starter des 
LV West nach. Jürgen Fricke und Ralf Popp haben be-
reits Interesse bekundet, gegebenenfalls auch an der 
Deutschen Veteranenmeisterschaft am 17. April teilzu-
nehmen, falls andere LVs ihr Kontingent nicht stellen 
könnten. 
 

TSL Dortmund ist Westdeutscher 
Mannschaftsmeister  

  
TSL Dortmund – Borussia Bergkamen     3 – 0 (18:4)  
Frank Hagenkötter – Ralf Popp   4:2 (1:1) 
Kai Hagenkötter  – R. Sarnoch/ Fricke 11:0 (6:0) 
Salice/ Selsen  – Leif Banscherus  1:1 (0:1) 
Thossa Büsing  – Adis Sarnoch  2:1 (1:1) 
 
Die Torfabrik Hagenkötter hatte zugeschlagen, doch 
Borussia Bergkamen hielt lange gut dagegen -siehe 
Halbzeitergebnisse. Bei den Bergkamenern vermisste 
man an diesem Tag nicht nur einige talentierte Jugend-
spieler, sondern auch ein paar Banscherus-Kollegen, 
die leider ausfielen. Banscherus, der an einem Leisten-
bruch laboriert, im April operiert wird und weder Ams-
terdam oder Berlin somit spielen könnte, zeigte den-
noch eine reife Leistung gegen zwei deutsche Topspie-
ler. Ralf Popp bewies in seinem Match gegen Frank 
Hagenkötter durchaus Geberqualitäten. Na ja, und 
dass Kai Hagenkötter eines der größten deutschen 
Subbuteotalente nach dem Berliner Kegenbein ist, soll-
te hinlänglich bekannt sein. Wie der LV West bei der 
Deutschen Endrunde im Juni vertreten sein wird ist 
noch ungewiss. Als sicher gilt die Teilnahme der TSL, 
die wahrscheinlich auch zweite Mannschaft stellen wür-
de. Ob Borussia Bergkamen ein Team stellen könnte, 
hängt von einigen Faktoren zusammen, die heute noch 
offen sind.    
  

 Kai Hagenkötter bester Jugendlicher  
 
Die Westdeutsche Meisterschaften in den Alterskatego-
rien wurden möglicherweise ein Opfer der Osterferien. 
Letztendlich kamen dennoch zwei Endspiele in den 
Kategorien U19 und U15 zustande. Beide gewann Kai 
Hagenkötter (TSL Dortmund 61) souverän gegen den 
Bergkamener Adis Sarnoch, der sich immerhin zweifa-
cher Westdeutscher Vizemeister 2010 nennen darf.  
 

 Text und Fotos: Thossa Büsing   
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Genau so siehst aus. Nicht mehr und nicht weniger. 
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LV Nord Einzelmeisterschaft   
 

Kegenbein vor Tilgner   
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Vereine im LV Nord  
 
Sparta Spreeathen 74/82  
Marcus Tilgner, Lietzensee-Ufer 5, 14057 Berlin 
Fon: +49 (30) 3221426 
 
  
Vereine im LV West:  

Gliding Stars Aachen  
George Best jr., Fon: +49 (241) 9005583 

Borussia Bergkamen  
Thossa Büsing, Meckeweg 49, 59174 Kamen 
Fon: +49 (2307) 554324, Mobil: +49 (172) 1748058 

TSL Dortmund 61  
Frank Hagenkötter, Wiendahlsbank 11, 44227 Dortmund 

SF S-W gemaba 1963 Hitdorf  
Friedel Molinaro, Ringstraße 48, 51371 Leverkusen-Hitdorf, Fon: +49 
(2173) 41503 

1.SFC Ohligs  
Aribert Schweiß, Asternstraße 21, 42699 Solingen 
Fon: +49 (212) 652789 

SC Viktoria Essen  
Joachim Dörsam, Busehofstr. 25, 45144 Essen 
Fon: +49 (201) 7502146 
 
 
Vereine im LV Südwest:  
 
Rintheimer SC 1981  
Stefan Panhans, Maiblumenweg 2, 76297 Stutensee 
Fon: +49 (7244) 947418 

SC Bad Sobernheim 70  
Rainer Scheurer, Schulstraße 27, 55619 Hennweiler 
Fon: +49 (6752) 72207 

STV 97 Hohenlohe  
Marc Manger, Untere Gräbenstr. 3, 97346 Iphofen 
Fon: +49 (9323) 6273 

BSC 1961 Schwalbach  
Michael Kappl, Kurzröderstr. 4, 60435 Frankfurt 
Mobil: +49 (173) 3596971 

 
 
 
SC Kickers 69 Offenbach  
Gerhard Walper, Brinkstraße 28, 63069 Offenbach 
Fon: +49 (69) 844915 

Irreal Nieder-Mörlen  
Volker Becker, Blücherstr. 16, 61231 Bad Nauheim 
Fon: +49 (6032) 949777, Mobil: +49 (171) 3524097 

SB Komet Frankfurt  
Bernhard Ihle, Schöppenstedtersraße 40, 38100 Braunschweig, Fon: 
+49 (531) 13129 

ATFC Phönix Sinzig  
Franz-Josef Wallenfang, Burgstraße 11h, 60316 Frankfurt am Main, 
Fon: +49 (69) 43058392 

SC Main-Taunus  
(Z.Zt. kein Spielbetrieb! Bei aktivem Interesse bitte mit dem BSC 
1961 Schwalbach Kontakt aufnehmen)  
Wolfgang Sartor, Fliederweg 16, 65795 Hattersheim 

TFC Rhein-Hessen Wiesbaden  
Janus Gersie, Heileckergasse 33, 55291 Saulheim 
Fon. +49 (6732) 3921, Handy +49 (0172) 697 60 39 
 

Vereine im LV Süd:  

1.SFC Selb 79 
Harald Popp, Wichernstraße 3, 95100 Selb 
Fon: +49 (9287) 1737 

ERL Fortuna Limbach 96  
Gerhard Wenzel, Rennestraße 23, 91054 Erlangen 
Fon: +49 (9131) 507616 

TSG Rain 1970 
Hans Ruf, Hirschenweg 6, 86641 Rain 
Fon: +49 (9090) 1314, Fax: +49 (9090) 1314 

TFC Kicker Haibach 67  
Hans Mertens, Dessauerstraße 5, 63808 Haibach 
Fon: +49 (6021) 68063 
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Vorstand des DSTFB  
 
1.Vorsitzender: Janus Gersie,  
Heileckergasse 33, 55291 Saulheim, Fon +49 (6732) 3921, Fax +49 (6732) 9659551, Mobil +49 (172) 6976039 

Stellvertretender Vorsitzender: Thossa Büsing,  
Meckeweg 49, 59174 Kamen, Fon +49 (02307) 554324 

Kassenwart: Hans Ruf  
Hirschenweg 6, 86641 Rain, Fon +49 (9090) 1314 
Mitgliedsbeitag (jährlich): 25,20 € Erwachsene, 13,20 € U19er, 7,20 € U15er 
Bankverbindung: Raiffeisenbank Rain am Lech, BLZ 722 617 54, Konto-Nummer: 139203  

Sportwart: Marcus Tilgner  
Lietzenseeufer 5, 14057 Berlin, Fon +49 (30) 3221436 

Ehrenvorsitzender : Günter Czarkowski   
Auf dem Kolven 15 45739 Oer-Erkenschwick, Fon: +49 (23 68) 890159  


